
Zeitbericht

Wohnungsbau Frankreich

eit 1959 werden Frankreich jahrlich 300 000 NEeEuUE Wohnungen gebaut Mıiıt dieser Zahl karin
Nan jedoch der Wohnungsnot noch lange nıcht Leibe rücken Im Departement Seine Parıs)
stehen noch 165 000 Wohnungssuchende aut der Lıste Draußen auf dem and un der
Provınz IST (es besser ber das Wohnungsproblem 1ST für Frankreich der allerschwie-
r1gsten, nıcht 1LUFr weıl VO  e} den 14, Millionen Wohnungen Millionen stark belegt sınd, SOMN-
ern Vor allem weıl die Hälfte dieser Wohnungen mehr als re alt ı1ST un weil Millionen
eın CISCHNCS und sanıtare Anlagen haben

Man müßte, den Zuwachs Bevölkerung InNıT Wohnungen VErSOTSCNH, jJährlich mindestens
200 000—250 01010 Wohnungen, die baufälligen Altbauwohnungen ErSCEIZCN, mindestens
180 000 Wohnungen bauen, un iINnan müfste Jahrlıch 200 0[010 Wohnungen sründlich
Wenn 1es5 gelänge, dann hätte InNna  } Jahren die Häiltfte aller heute bestehenden Wohnungen

ber das WAarlTce das Miındeste, W as 193028  3 erreichen müßte, notwendig Lwa Mil-
lıonen Wohnungen

Um dieses Problem lösen, müßten zunächst die Mıiıeten freigegeben werden, weiıl du: test-
geseizten Mıietpreıise keinen Anreız bılden, weder für den Hausbesitzer, sCinNn Haus instand
setzen noch für den Kapiıtalbesitzer, Ss$Cc1iMn Geld Aausern anzulegen Aufßerdem WAaTe

Fınanzıerung auf lange Siıcht notwendig, un ‚WAar nıcht allein VO staatlicher Seıte, sondern VOrLr
allem VO  .} Das ber scheitert daran, da{ß die eısten Geldgeber fürchten, nach der
mehr Jahren en  en Franc zurückzuerhalten Schlecht hat sıch für das Bauwesen der
staatliche Dırıgismus auf dem Grundstückmarkt ausgewirkt Die Preise der Grundstücke sind
ungeheuer gESTLICHCNH, und INa  - mu{fß tür den Erwerb Grundstückes für gewöhnlich ber %o
der Gesamtsumme (ın Münchens u Randgebieten 20—30 %o) (Ganz bedenklich ber
wırkt sıch die staatliche Bürokratie Aaus, deren Vorschriftften das Bauen WAar nıcht gerade uNnmOS-
lıch wohl ber sehr schwierig machen Zur Ergötzung sSCc1 C1iMN Beispiel ZCENANNLT die staatlichen
Erlasse für das Bauwesen Jahr 1963 machen ıcht WENILSCI als km Zeilen des Journal Offi-
ciel Aaus Vergleichsweise eutsche Zahlen siınd wohl nıcht errechnet, INnNan kann ber vermuten,
daß auch bei u1ls die Bürokratie eifrig arbeitet Weıl die Vorschriften verwickelt sınd darum
1ST C1inNn CigenNer Berut entstanden, der SOgENANNTE „promoteur“ der allein den Behördenkrieg —-

ledigt. Die daraus entstehenden allgemeinen Kosten sınd, hne die Kosten tür den rOmoteur
rechnen, höher als das Architektenhonorar (Etudes, Oktober

Autobahnen Frankreich

Frankreich hat War das dichteste Straßennetz Europas MI1 INSSECSAMT 0 01019 km, ber LUTLT: 200 km
Autobahnen auf der Strafiße Parıs Nızza Das Ware erträgliıch WenNn die 01010 km moderne
Straßen S1e siınd veraltet un darum spielen sıch o des Verkehrs aut o
dieser Straßen ab Die ahl der Verkehrstoten 1ST deswegen entsprechend hoch Jeden 5onntag
S$ind durchschnittlich 60 Tote beklagen, Ostern nd Pfingsten Ste1gL diese Zahl auf F2C) und
jJährlich sınd 65 eLwa 01010 ote

Trotzdem geht INa  z} 1Ur zögernd den Ausbau VO:  e} Autobahnen Für 1964 sind 136 km VOTLI-
gesehen un für 1965 mehr, 168 km Eın Kilometer Autobahnen kommt auf eLwa Mil-
lıonen Francs Das eld für stärkeren Ausbau WarTtTe leicht aufzubringen Die Union
de France behauptet da{flß die französischen Kraftwagenbesitzer 1963 nıcht WECN1ISCI als Milliar-
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den Francs ufgebr tten, davon ßen
bauverwendet worden. Da übrige Geld se1 zweckentfremdet worden. Dabei gehören dieFra

den intensıvsten Autotfahrern der Welt. Es trifft ein Kraftwagen auf Einwohner, i
Deutschland auf

Indes sınd diesen Einwand wesent-UMSCHAU iıche Bedenken anzumelden: Zunächst einmal
b  z dürfen WIr nıcht das Tempo unseres heutigen

Fortschreitens auf die frühe Menschheit ber-
tragen. Jede Zunahme Technisierung bringtDie Aıinu ein sterbendes Urvolk
199000 sich uch 110e P---hleunigung des Fort-
schrittstempos. Am Begınn der Menschheitsent-Geistige Zustände können nıcht nach Art VO'  - wicklung mu{ dieses Tempo Sanz langsam gC-Fossilien konserviert werden: C11 Volk das

sSec1N. Eın Beleg dafür sınd die sich durchnıcht voranschreitet SsCec1 es iınfolge angebore- Jahrhunderttausende hindurch zıehenden Ira-
NCr Unfähigkeit der kraft widriger außerer ditionen handwerklicher Schulen Das, obwohlUmstände, schreitet zurück Macht nıcht die der Technıik naturgemäß das Bestreben naKıindheit der Reife Platz, wırd S1C zu Intan-

pr  fr Vorwärts, Verbesserung, Erfahrungsansamm-tilismus un! uch das 1St C1NEC Art Vergreıi- Jung un! Erfahrungsauswertung innewohnt
Sung Es kann Iso kein heute noch lebendes Selbst auf dem Gebiete des Technischen über-Primitivvolk ursprüngliche Verhältnisse ber der Werkzeugherstellung des Alt-Jahrtausende bewahrt haben 1€es5 1St C1M Eın- paläolithikers die bewahrende Macht ber diewand den INan SErn Religionsgeschichtlern

MG Sahız schwache Tendenz ZU Fortschritt. Schonmacht Wwe. siıch das Bıld altesten
VO:  3 1er Aaus gesehen sind be] csehr langen Zeit-Glaubens emühen und dabei auch die Reste
LAauUumMeEnN der frühen Menschheit keine umwäl-der heute noch lebenden ethnologisch altesten zenden Wandlungen weder evolutiver nochVölker befragen. Von Frazer beeindruckt W16- revolutiıver Artderholt auch Henrı de Lubac Begınn SC1-—

Wohnt der technischen Kultur sachnotwendizner Studie ber den Ursprung der Religion“ die Tendenz nach VOTN, ZU Fortschritt 1INNC,diesen Einwand
Freıilich bleibt 6S unls zweiftfelhaft ob 1ST 6S be] der sıttlich religiösen Kultur —-

Ur -Zustände ders Der archaischen relig1ösen Haltung 1ST der
WILT: wirklich anfängliche Wıille der Rückbeugung ZU Ursprung hinherankommen, ob nıcht dıie wirklichen Ur-

5  nN. Im Ursprung INan denke LUr die
SPrunse über das hinaus liegen, W as WITL noch beherrschende Stellung des Stammvatergedan-aktisch irgendwelchen Zeugnissen fassen kens wird das Urbildliche gyesucht, IMN1L demkönnen. Eın Zeitfluß VO  w} Hunderttausenden sich der archais!  e Mensch identifiziert, dessen
VO':  3 Jahren scheint gut WIC unausgefüllt. An
Leere urbildliches 'Iun seinem CIBCNCNHN Handelndieser langen Zeıiträume nachvollziehen wiıll Dıiese erhaltende konser-wiıieder die Kritik S1e erklärrt MI dem obi- viıerende Tendenz 1St keineswegs e1in Zeichen

SCH Einwand da{fß der Geist keinen Stillstand
gEISLISECEF Schwäche, Nıchtanders können-kennt, da{ß dem Geiste n 1ST, sıch eNTL-
Könnens, Vergreisung, vielmehr 1ST s1iewiıckeln IMUSSCH, weshalb auch heutige Na- ausgesprochen menschlich aktıve Haltung,turvölker INIT Prım1ıU1vVSteN Kulturen nıcht Zeu-

SCH des Urmenschen sSeinNn könnten. Eın Stehen-
Vgl Henr1ı de Lubac, Der Ursprung der Religion,bleiben auf C111 und demselben Stande tür Jange Bıvort Hüttenbügel GOTT MENSCH UNI-Zeiträume SCc1 unmöglıch. VERSUM Graz 1963 506 *
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